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Was ist ein EU Projekt?



Was ist ein Projekt?

Eine Aufgabe mit besonderen Merkmalen:
– Zeitlich und inhaltlich abgrenzbar
– komplex– komplex
– riskant
– neuartig
– dynamisch
– strategisch bedeutsam
– zieldeterminiert



Gruppenarbeit

Bilden Sie 2er oder 3er Teams und 
diskutieren Sie die folgenden Fragen (5 min):

1. Was sind Ihre Erfahrungen mit EU Projekten?1. Was sind Ihre Erfahrungen mit EU Projekten?
2. Was sind deren Gemeinsamkeiten und Unterschiede?

Machen Sie Notizen und stellen Sie Ihre Ergebnisse kurz in 
der Runde vor!



Besondere Charakteristika von EU Projekten

Projektpartner kommen aus unterschiedlichen (meist) EU Ländern �
Interkulturelle Unterschiede

Gemischte Partnerschaften unterschiedlicher Typen von Organisationen 
mit verschiedenen Zugängen und Arbeitsstilen � Chance und Risiko

Projektteammitglieder arbeiten nicht zusammen sondern über größere 
Distanzen. Effiziente und kontinuierliche Kommunikation ist nötig und 
muss gut geplant werden

Üblicherweise limitierte Budgets und Personalresourcen, Teammitglieder 
arbeiten zusätzlich zu ihren “normalen” Aufgaben am Projekt

Zeitdruck durch relativ starre Vorgaben seitens der Förderprogramme und 
die in sich selbst zeitintensive internationale Kooperation



Besondere Charakteristika von EU Projekten

Große Bedeutung der detaillierten und stringenten Planung, da Projekte 
sehr eng am ursprünglichen Plan durchgeführt werden müssen (meist 
Vertragsbestandteil). Größere Änderungen bedürfen oft der Zustimmung 
der EU

Administrative und dokumentative Aktivitäten sind höher als in anderen Administrative und dokumentative Aktivitäten sind höher als in anderen 
Projekten in Unternehmen, um die Formerfordernisse der EU zu erfüllen. 

Verzögerungen durch EU Bürokratie

Eine Periode der Unsicherheit zwischen der Angebotslegung (Abgabe des 
Antrags) und Beauftragung (Positive Evaluierung und Förderzusage) mit 
vergleichsweise starkem Wettbewerb und im Durchschnitt mäßigen 
Erfolgsraten. 

Komplexeres rechtliches Umfeld mit speziellen Risken in der 
Konsortialstruktur und in der Haftung gegenüber der EU



“Wirtschaftsprojekte” “Tansnat. Förderprojekte”

Strategie der Organisation Strategien verschiedener Partner

Vorhandene Strukturen zum 
Projektmanagement 

Projektbasierende und nicht 
Projektbasierende Org. beteiligt

Projektbasierendes Controlling System Verschiedene Controlling Systeme der Projektbasierendes Controlling System 
ist implementiert

Verschiedene Controlling Systeme der 
Partnerinstitutionen

Basierend auf einer klaren 
Bedarfsdefinition und Spezifikationen 
durch den Kunden (int./ext.)

Basierend auf Bedarfserhebung, 
Förderprogramm und dessen 
Rahmenbedingungen etc.

Wird vom Kunden „abgenommen“ Oft von externen Experten bewertet

Viele Unsicherheitsfaktoren: Startdatum, 
Budgethöhe, … 



Warum also EU Projekte?
Pro’s

– Begrenzte finanzielle Mittel
– Fehlendes Know-How oder Infrastruktur
– Internationale Kooperation
– Hoher Impact und Sichtbarkeit

Con’s
– Regelwerk und Rahmenbedingungen (Admin und Dokumentation)

– Abhängigkeiten (Deadlines, Availability of funds, etc.)

– Beschränkte Zeit und Mittel



EU Förderungen



Wozu dieser Überblick?

• Verständnis warum überhaupt EU Förderungen

•Verständnis der Förderstruktur

• Leichteres Auffinden und Einordnung von einzelnen Programmen

• Kentniss der EU Politikbereiche und Förderbereiche, sowie der 
strategischen Leitilinien, Prioritäten und Globalziele helfen Projektideen 
auf EU Prioritäten abzustimmen!



EU Politikbereiche http://ec.europa.eu/policies/index_de.htm

Landwirtschaft, Fischerei und 
Lebensmittelsicherheit
GAP, ländliche Entwicklung, Aquakultur, GFP, 
Lebensmittelsicherheit
Unternehmen
Industriezweige, Unternehmenspolitik, KMU, 
Binnenmarkt, Freizügigkeit, Wettbewerbsfähigkeit
Klimaschutz
Bereichsübergreifende Politikfelder

Umwelt, Verbraucher und Gesundheit
Verbraucher, Umwelt, Lebensmittelsicherheit, 
Gesundheit, Meerespolitik, nachhaltige 
Entwicklung
Außenbeziehungen
Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik, 
Entwicklung, Erweiterung, Zusammenarbeit, 
Außenpolitik, humanitäre Hilfe, Menschenrechte, 
AußenhandelBereichsübergreifende Politikfelder

Wirtschaftskrise, Wachstum und Beschäftigung, 
Rechtsetzung, nachhaltige Entwicklung, 
Mehrsprachigkeit, Klimaschutz
Kultur, Bildung und Jugend
Audiovisuelles und Medien, Kultur, Aus- und 
Weiterbildung, Sport, Jugend
Wirtschaft, Finanzen und Steuern
Finanzdienstleistungen, Haushalt, Wettbewerb, 
Zoll, Wirtschaft, Betrugsbekämpfung, Steuern
Beschäftigung und Soziales
Beschäftigung, soziale Angelegenheiten und 
Chancengleichheit
Energie und natürliche Ressourcen
Klimaschutz, Energie, transeuropäische Netze

Außenhandel
Justiz und Bürgerrechte
Freiheit, Sicherheit und Recht
Regionen und lokale Entwicklung
Regionalpolitik, Fonds für regionale Entwicklung
Wissenschaft und Technologie
Ethik, Informationsgesellschaft, Audiovisuelles 
und Medien, Medien, Forschung
Die EU im Überblick
Zivilgesellschaft, NRO, EU-Institutionen, EU-
Verträge, Zukunft Europas, Vertrag von Lissabon
Reisen und Verkehr
Tourismus, transeuropäische Netze, Verkehr



EUROPE 2020 Strategie

Europe 2020 zielt auf 3 komplementäre Prioritäten ab: 
– Smart growth: Wissens- und innovationsbasierte Wirtschaft 
– Sustainable growth: Ressourceneffiziente, grüne und 

wettbewerbsfähigere Wirtschaft
– Inclusive growth: Hohe Beschäftigung, soziale und territoriale Kohäsion– Inclusive growth: Hohe Beschäftigung, soziale und territoriale Kohäsion

Zur Umsetzung setzt die EU Kommission die folgenden Globalziele: 
– 75 % der Bevölerung zwischen 20-64 in Beschäftigung
– 3% des EU BIP in F&E investiert
– Klima und Energieziele erreicht
– Rate der Schulabbrecher unter 10% und min. 40% mit 

Hochschulabschluss
– 20 Mio. weniger armutsgefährdete EU BürgerInnen



Lissabon Strategie (1)

Die Lissabon Strategie wurde im März 2000 beschlossenund zielt darauf ab die 
EU zur dynamischsten und wettbewerbsfähigsten Wirtschaftsregion zu machen. 
Und das alles bis 2010. ;-)

Diese Strategie beinhaltet eine Reihe von Politikbereichen
(http://ec.europa.eu/growthandjobs/key/index_en.htm ):

– Effektiver EU Binnenmarkt– Effektiver EU Binnenmarkt
– Freier und fairer Handel
– Bessere Regulierung
– Verbesserung der Europäischen Infrastruktur
– Investitionen in F&E
– Verbesserung der Innovationfähigkeit
– Schaffung einer starken Industriebasis
– Mehr und bessere Jobs
– Anpassungsfähige „Workforce“
– Bessere Bildung und Fähigkeiten
– Umwelt



Die bedeutendsten Wirtschaftspolitiken der EU

Horizontale Politiken
– Regionale Entwicklung
– Sozialer Fortschritt
– Steuerpolitik
– Wettbewerb
– Umwelt

Sektorale PolitikenSektorale Politiken
– Industrie und Unternehmen
– F&E
– Energiepolitik
– Gemeinsame Transportpolitik
– Gemeinsame Agrarpolitik
– Gemeinsame Fischereipolitik

Aussenpolitiken
– Gemeinsame Wirtschafts- und Handelspolitik
– Entwicklungshilfe
– Aussenbeziehungen



Zwei Typen von Programmen

Programme, die die gesamte EU abdecken oder, welche gemeinsame 
Interessen auf EU Ebene betreffen werden üblicherweise auf EC Ebene 
gemanaged oder direkt an sogenannte “Implementing Authorities” 
ausgelagert:

– 22% des EU Budget wird auf EU Level in dieser Art 
verwendet

– In diesen Bereichen ist der Wettbewerb in der gesamten 
EU

The EU 
Budget

– In diesen Bereichen ist der Wettbewerb in der gesamten 
EU

– Potentielle Antragsteller finden die Informationen auf den 
relevanten Programmwebseiten

Gelder, die direkt den Mitgliedsstaaten zugewiesen sind werden von 
einer “National Authority” verwaltet. Diese ist für die Implementierung 
des Programms, von der Veröffentlichung der Aufrufe (Calls) bist zur 
Vertragserstellung, den Zahlungen und den Audits verantwortlich.

– Strukturfonds, Landwirtschaftsfonds, teilweise IPA-
Instrument for Pre Accession (vormals PHARE) 

– 76% des EU Budgets
– In diesen Fällen ist der Wettbewerb auf nationaler Ebene

bzw. regionaler Ebene und interessierte Antragsteller 
sollten die implementierende Stelle kontaktieren, um an 
Informationen über Ausschreibungsprozeduren und 
Prioritäten zu gelangen. 

Centralized 
programmes

Decentralized 
programmes

Applicant



Zwei Arten der Finanzierung

GRANTS / FÖRDERUNGEN – Projektvorschläge werden durch “calls for 
proposal” eingeholt und anschliessend durch transparente 
Evaluierungsverfahren ausgewählt. Programme und Projekte orientieren 
sich immer an den Zielen (allgemein oder speziell) der EU. 

– Dies ist die gängigste Variante für Transnationale Projekte mit EU Förderung. Die – Dies ist die gängigste Variante für Transnationale Projekte mit EU Förderung. Die 
erwarteten generellen Ergebnisse werden im Call vorgegeben und der 
Antragsteller bietet in Gemeinschaft mit einem internationalen Konsortium ein 
spezifisches Projektkonzept mit Resultaten und Methodik etc. an und beschreibt 
den Impact dieses Projektes auf die Ziele der EU in Form eines Antrags. 

TENDERS / ÖFFENTL. AUSSCHREIBUNGEN - Calls for tender werden 
für Dienstleistungen, Güter oder spezifische zielgerichtete Aktivitäten und 
Projekte veröffentlicht. 

– In einem Tender ist die Arbeitsbeschreibung schon vorgegeben und der 
Antragsteller bietet einen Preis und ggf. noch die Methodologie der Umsetzung an. 
Zudem stellt er seine Qualifikation für diese spezielle Ausschreibung dar.



Geographische Reichweite

EU-Förderungen für die ganze Welt?
– Organisationen in jedem EU Mitgliedsstaat können in Programmen arbeiten und Förderungen 

beziehen. Dies gilt auch für spezifische Drittstaaten, die ein Memorandum of Understanding mit 
der EU unterzeichnet haben und in das Programmbudget einzahlen.

– Strukturfonds, Landwirtschaftsfonds und Fischereifonds sthen nur für EU Mitglieder auf Basis 
der nationalen strategischen Referenzdokumente zur Verfügung.  der nationalen strategischen Referenzdokumente zur Verfügung.  

– Innerhalb der Regionalen Zusammenarbeit können neue Mitgliedsländer und “ärmere” EU 
Staaten bzw. Einzelne Regionen von den Kohäsionsfonds gefördert werden. 

– Ein spezielles Instrument exisitiert für Beitrittskandidatenländer und potentielle 
Beitrittskandidaten. IPA – Instrument for Pre Accession. Diese Länder können allerdings auch 
zum Teil in den Gemeinschaftsprogrammen teilnehmen. (in Übereinstimmung mit den 
Framework Agreements und sog. Association Council Decisions)

– Nachbarstaaten der EU wie in am Mittelmeer, Südkaukasus und andere Länder im Rahmen 
der EU Nachbarschaftspolitik können vom diesbezüglichen Instrument ENPI gefördert werden 
und auch in speziellen Programmen teilnehmen (z.b.: Erasmus Mundus, TEN-E, etc.

– Das 7te Forschungsrahmenprogramm ist generell für die gesamte Welt offen
– Instrumente der Aussenpolitik decken bestimmte Zielregionen der EU Aussenpolitik ab (z.b.: 

Lateinamerika, Südostasien, Afrika, etc.)



Thematische Reichweite
EU Förderungen sind für fast jeden Themenbereich verfügbar, von 
Landwirtschaft, Umwelt, Menschenrechte, F&E, Infrastruktur, Sicherheit, 
Regionalentwicklung bis hin zu Weltraum und Fusionsenergie.
Typischerweise existiert ein Gemeinschaftsprogramm für jeden 
thematischen Bereich, allerdings sollten dies Ihre Suche nicht auf die thematischen Bereich, allerdings sollten dies Ihre Suche nicht auf die 
offensichtlichsten Programme oder Programmbereiche einschränken . 

– Z.b: das wichtigste EU Programm für Umwelt ist LIFE +, allerdings 
können umweltbezogene Förderungen auch in anderen Programmen 
bezogen werden, wie beispielsweise in den Strukturfonds, dem 7. 
Forschungsrahmenprogramm, CIP (Competitiveness and innofation 
framework programme). Es kommt immer auf das spezielle Projekt an!



EU Budget
7 Jahre Planungshorizont
Niedrige Administrationskosten
Fokus auf Landwirtschaft, 
Struktur und Kohäsionspolitik

Source: European Commission (2008)



EU Budget

Source: European Commission (2008)



Prinzipien für EU Finanzhilfe

• Link zu EU Politken
• Europäische Dimension bzw. Bedarf
• Gleichbehandlung
• Transparenz• Transparenz
• Zahlungsfähigkeit bzw. adäquate wirtschaftliche Situation 
des Antragstellers
• Gewinnverbot über Projektförderungen
• Verbot von Doppelfinanzierung und Kumulierungsverbot 
(nur 1 EU Topf pro Projekt)



Die großen Förderbereiche
Die Europäische Kommission vergibt Gelder in Form von Fördermitteln
aber auch direkten Ausschreibungen , um Projekte oder Aktivitäten 
durchzuführen, die in Bezug zu EU Politiken und entsprechend definierten 
Maßnahmen stehen. 
Die Förderungen umfassen Themenbereiche von Forschung und 
Entwicklung, Bildung, Gesundheit, Konsumentenschutz, Umwelt, Energie, 
usw.usw.
Die Fördernehmer sind meist private oder öffentliche Organisationen und 
nur in Ausnahmefällen Individuen, die aufgrund ihrer Kapazität Projekte zu 
implementieren ausgewählt werden.
Die EU Förderstruktur und Programme wurden für die aktuelle 
Förderperiode 2007-2013 modifiziert und lässt sich in fünf Bereiche
einteilen

– Regionalprogramme
– Gemeinschaftsprogramme
– Natürliche Ressourcen
– Unterstützung für Beitrittskandidaten
– Unterstützung der Außenpolitik



Regionalprogramme

Finanzieren regionale Entwicklung innerhalb der Mitgliedsstaaten und 
zielen darauf ab die wirtschaftliche und soziale Situation zu verbessern 
und Unterschiede zwischen den Regionen zu reduzieren.

Förderinstrumente in diesem Bereich sind unter anderem

– European Regional Development Fund (ERDF)

– European Social Fund (ESF),

– Kohäsionsfondsinitiativen (Jeremie, Jessica, Jasper, …)



Gemeinschaftsprogramme

Finanzhilfen werden durch verschiedenste Gemeinschaftsprogramme in 
unterschiedlichen Bereichen wie F&E, Wettbewerbsfähigkeit und 
Innovation, Medien, Bildung, Gesundheit, Jugend, Ku ltur , usw. 
bereitgestellt. 
Spezielle Instrumente zur Förderung sind beispielsweise:

– Competitiveness and Innovation Framework Programme (CIP), FP7, – Competitiveness and Innovation Framework Programme (CIP), FP7, 
LIFE+, Public Health, Interoperable Delivery of European eGovernment 
Services to public Administrations, Businesses and Citizens (IDABC) , 
Marco Polo II, Culture Programme, Progress, Erasmum Mundus, Media 
2007, Customs 2007, Europe for Citizens, Consumer programme, Youth 
In Action, eContentplus, Safer Internet plus, Integrated Action Programme 
in Lifelong Learning, Security and Safeguarding Liberties, Solidarity and 
Management of Migration Flows, Fundamental Rights and Justice, 
Fiscalis, Civil Protection Financial Instrument.



Natürliche Ressourcen

Förderungen für Projekte im Bereich Landwirtschaft, 
ländliche Entwicklung, Umwelt und Fischerei sind dieser 
Kategorie zuzuordnen.
Förderinstrumente sind: 

– LIFE+, European Agricultural Guarantee Fund, European 
Agricultural Fund for Rural Development, European Fisheries 
Fund



Unterstützung für Beitrittskandidaten

Förderungen für Kandidatenländer und potentielle 
Kandidatenländer für einen EU Beitritt werden in den 
Bereichen politische, wirtschaftliche, und institutionelle 
Reformen unterstützt. Ein breiter Bereich an Projekten kann 
gefördert werden: Landwirtschaft, Umwelt, Transport, IT, gefördert werden: Landwirtschaft, Umwelt, Transport, IT, 
Menschenrechte, Zivilgesellschaft, Medien, usw.
Förderinstrumente sind: 

– Instrument for Pre-Accession Assistance (IPA), Technical 
Assistance and Information Exchange Instrument (TAIEX), 
PRINCE and TWINNING.



Unterstützung der Außenpolitik

Förderungen nicht EU Länder, die auch keinen 
Kandidatenstatus oder  Aussicht darauf haben. Dieser 
Bereich dient dazu bestimmte Reformen, sowie politische und 
ökonomische Stabilität, oder auch Länder bzw. Regionen in 
Krisen zu unterstützen.Krisen zu unterstützen.
Förderinstrumente sind: 

– Development Cooperation and Economic Cooperation Instrument 
(DCI), Financing instrument for the promotion of democracy and 
human rights worldwide, European Neighbourhood and 
Partnership Instrument (ENPI), Instrument for Cooperation with 
Industrialised Countries, Instrument for Stability, Humanitarian 
Aid, Macro Financial Assistance, European Development Fund, 
Alßan, ALINVEST.
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Was ist EFRE?

Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) ist 
ein wichtiger Strukturfonds, der für den wirtschaftlichen 
Aufholprozess der ärmeren Regionen sorgen soll. 
Um dies zu realisieren, werden unter anderem mittelständische 
Unternehmen unterstützt, damit dauerhafte Arbeitsplätze Unternehmen unterstützt, damit dauerhafte Arbeitsplätze 
geschaffen, Infrastrukturprojekte durchgeführt und technische 
Hilfsmaßnahmen angewandt werden.
EFRE kann dabei in der Periode 2007–2013 im Rahmen von 
drei Zielen tätig werden:

– „Konvergenz“
– „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“
– „Europäische territoriale Zusammenarbeit”



3 Ziele

– Das Ziel „Konvergenz“ steht Regionen zu, deren BIP pro EW unter 75 Prozent 
des EU-Durchschnitts liegt. Durch das Konvergenzziel wird überwiegend die 
Modernisierung der Wirtschaftsstruktur sowie die Arbeitsplatzschaffung 
angestrebt.Einigen Regionen, die ursprünglich förderfähig gewesen wären, aber 
jetzt durch die EU-Erweiterungen seit 2004 das 75%-Kriterium nicht mehr 
unterschreiten, wird eine abnehmende Übergangshilfe namens „phasing-out“ 
zugesprochenzugesprochen

– Das Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ steht allen 
Regionen zu, die nicht im Rahmen des Ziels „Konvergenz“ oder der 
Übergangshilfe förderfähig sind. Die Prioritäten des Ziels „Regionale 
Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ liegen in der Stärkung der Forschung, 
der Entwicklung, des Finanz-Engineerings sowie in der Umwelt und 
Risikoprävention.Regionen die bis 2006 mit der Kategorie „Ziel 1“ gefördert 
wurden, aber deren BIP über 75 % des EU-Durchschnitts der EU-Mitglieder vor 
2004 liegt, erhalten eine abnehmende Übergangshilfe namens „phasing-in“

– Das dritte Ziel „Europäische territoriale Zusammenarbeit” konzentriert sich 
auf die grenzüberschreitende wirtschaftliche und soziale Entwicklung, die 
transnationale (zwischen Regionen innerhalb eines bestimmten Bereichs der 
EU) sowie die interregionale (zwischen beliebigen Regionen der EU) 
Zusammenarbeit. 



Ziele Strukturfonds und Instrumente
2007-2013





Alle EFRE Programme

http://ec.europa.eu/regional_policy/country/prordn/
index_de.cfmindex_de.cfm



EU-Strukturfonds in Österreich 2007-2013

Die Strukturfondsreform 2007-2013 bewirkte eine grobe Neuausrichtung 
der europäischen Strukturfondspolitik mit folgenden Auswirkungen für 
Österreich:
Entfall aller Gemeinschaftsinitiativen, aber Integr ation von 
städtischen Themen und grenzüberschreitender Zusamm enarbeit 
in die Zielprogramme; in die Zielprogramme; 
Wegfall der kleinräumigen Gebietskulisse – nunmehr g esamtes 
Bundesgebiet förderbar; 
Stärkung des strategischen Ansatzes – österreichweit e 
Abstimmungsprozesse; 
Inhaltliche Konzentration auf die überarbeitete „Li ssabon-Strategie; 
Budget: Konzentration auf das Kohäsionsziel in den EU-10(12), für 
Österreich Reduktion der verfügbaren Mittel.

http://www.oerok.gv.at/



EU-Strukturfonds in Österreich 2007-2013

In Österreich stehen für die Periode 2007-2013 rund 1,46 Milliarden 
Euro Strukturfondsmittel zur Verfügung, die in folgenden Programmen 
zum Einsatz kommen: 

– Ziel „Konvergenz/Phasing Out“ : je ein EFRE- und ein ESF 
Programm für das Burgenland Programm für das Burgenland 

– Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigu ng 
(EFRE)“: je ein regionales Programm für die Bundesländer Kärnten, 
Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol, 
Vorarlberg und Wien �
http://www.innovation-steiermark.at

– Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigu ng (ESF):
ein nationales Programm „Ziel 2 - Beschäftigung (ESF)“ für Österreich 
ohne das Burgenland 

– Ziel „Europäische Territoriale Kooperation (EFRE)“: sieben 
grenzübergreifende und drei transnationale Programme 

http://www.oerok.gv.at/



Nationale Strategie

Die „Strategischen Kohäsionsleitlinien der 
Gemeinschaft“ stellen die Grundlage für 
den von jedem Staat zu erstellenden 
„Nationalen Strategischen Rahmenplan“ 
dar. Sie bieten für die Programmierung dar. Sie bieten für die Programmierung 
eine Orientierung hinsichtlich der 
Grundsätze und Prioritäten der 
Strukturpolitik. 
Der „Nationale Strategische Rahmenplan" 
in Österreich ist der "STRAT.AT 2007-
2013". 

http://www.oerok.gv.at/



Was ist INTERREG und was wird gefördert?

INTERREG fördert die Zusammenarbeit zwischen den Städten, Regionen und 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union und ist Teil des Ziels 3 "Europäische territoriale 
Zusammenarbeit". Wie schon in der vorausgegangenen INTERREG III-Periode geschieht 
dies bei INTEREG IV mit drei Ausrichtungen:

– grenzübergreifende Zusammenarbeit (Ausrichtung A): Weiterentwicklung der 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenarbeit in benachbarten Grenzregionen auf der 
Grundlage gemeinsamer Strategien und Entwicklungsprogramme Grundlage gemeinsamer Strategien und Entwicklungsprogramme 

– transnationale Zusammenarbeit (Ausrichtung B): staatenübergreifende 
Zusammenarbeit zwischen nationalen, regionalen und lokalen Behörden in 
transnationalen Kooperationsräumen zur Stärkung einer harmonischen räumlichen 
Entwicklung des gesamten Gebietes der EU und einer besseren Integration der neuen 
Mitgliedsstaaten 

– interregionale Zusammenarbeit (Ausrichtung C): Kooperationsnetze und 
Erfahrungsaustausch, um die Wirksamkeit bestehender Instrumente für 
Regionalentwicklung und Kohäsion zu verbessern.

Die Förderung von Projekten erfolgt im Rahmen des Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE). Antragsberechtigt sind Konsortien bestehend aus nationalen, Länder-
, regionalen und kommunalen Körperschaften, Universitäten und 
Nichtregierungsorganisationen in den transnationalen Kooperationsräumen. Die 
Beteiligung privater Akteure ist je nach Programm unter bestimmten Voraussetzungen 
möglich.



Finanzmittel
Auf europäischer Ebene sind für die territoriale 
Zusammenarbeit (Ziel 3) 2,52% aller 
Kohäsionsmittel bzw. 7,75 Milliarden Euro 
bestimmt. 
Der größte Teil davon, und zwar 73,86% der 
Mittel bzw. 5,576 Milliarden Euro, ist aus dem 
Ziel der Europäischen territorialen Ziel der Europäischen territorialen 
Zusammenarbeit für die grenzübergreifende 
Zusammenarbeit bestimmt
20,95% bzw. 1,582 Milliarden Euro für die 
transnationale Zusammenarbeit und 5,19% 
bzw. 392 Millionen Euro für die interregionale 
Zusammenarbeit.

http://www.si-at.eu/



Programme der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit (INTERREG IV A)

Mit der Ausrichtung "Grenzübergreifende Zusammenarbeit" des Ziels 
"Europäische territoriale Zusammenarbeit" wird für den Zeitraum 2007 bis 2013 
die INTERREG A-Initiative fortgeführt. Gefördert wird eine verbesserte 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit, speziell im Hinblick auf 

– die Förderung der unternehmerischen Initiative und insbesondere der 
Entwicklung der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), des 
Fremdenverkehrs, kultureller Tätigkeiten und des grenzüberschreitenden Fremdenverkehrs, kultureller Tätigkeiten und des grenzüberschreitenden 
Handels; 

– die Förderung und Verbesserung des gemeinsamen Schutzes und der 
Bewirtschaftung der natürlichen und kulturellen Ressourcen sowie der 
Vermeidung von naturbedingten und technologischen Risiken; 

– die Stärkung der Verbindung zwischen städtischen und ländlichen Gebieten; 
– die Verringerung der Isolation durch einen besseren Zugang zu Verkehrs-, 

Informations- und Kommunikationsnetzen und -diensten sowie zu 
grenzübergreifenden Wasser-, Abfallentsorgungs- und Energiesystemen und 
entsprechenden Anlagen; 

– den Ausbau der Zusammenarbeit, der Kapazitäten und der gemeinsamen 
Nutzung von Infrastrukturen insbesondere in Bereichen wie Gesundheit, Kultur, 
Tourismus und Bildung.



Grenzüberschreitende Kooperation in AT

Im Rahmen der Grenzüberschreitenden Kooperation ist Österreich in 
der Periode 2007-2013 wie bisher an folgenden Programmen beteiligt: 
Programm " Deutschland/Bayern - Österreich "
Programm " Alpenrhein – Bodensee – Hochrhein " 
Programm " Österreich - Italien " 
Programm " Österreich - Slowenien "
Programm " Österreich - Ungarn "Programm " Österreich - Ungarn "
Programm " Österreich - Slowakei "
Programm " Österreich - Tschechien " 

Österreich wurde für das Ziel „Europäische Territoriale Kooperation“ 
EU-Mittel von rund 257 Millionen Euro zugeteilt, davon entfallen rund 
87% auf die sieben grenzüberschreitenden Programme und 13% auf 
die drei transnationalen Programme. Dieses neue Ziel wird 
ausschließlich über den EFRE kofinanziert.

http://www.oerok.gv.at/



Beispiel: SI-AT Programm
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit in 
wirtschaftlichen Kernbereichen, einschließlich 
Tourismus und Landwirtschaft, Stärkung der 
Forschungs- und Wissensbasis, Verbesserung 
der Infrastruktur und der Qualifikations- und 
Beschäftigungsmöglichkeiten

Verbesserung der Lebensqualität im Verbesserung der Lebensqualität im 
Programmgebiet durch Stärkung der 
Zusammenarbeit in den Bereichen Kultur, 
Gesundheit und Soziales

Unterstützung nachhaltiger grenzübergreifender 
Projekte, um die Zusammenarbeit zu 
vereinfachen, insbesondere in den Bereichen 
Umwelt, nachhaltige Energien und Verwaltung 
der natürlichen Ressourcen des Gebietes

Stärkung und Verbesserung der Qualität der 
grenzübergreifenden Zusammenarbeit auf lokaler 
und regionaler Ebene



Programm der transnationalen Zusammenarbeit in Euro pa 
(INTERREG IV B)

Die EU fördert aus Mitteln des EFRE die transnationale Zusammenarbeit mit dem 
Ziel einer integrierten territorialen Entwicklung. 
Projekte, die sowohl die räumlichen Bedingungen, wie 

– Infrastruktur, Ressourcen, Siedlungsstrukturen, wirtschaftliche, soziale, ökologische 
und kulturelle Gegebenheiten, als auch Auswirkungen auf andere Bereiche in dem und kulturelle Gegebenheiten, als auch Auswirkungen auf andere Bereiche in dem 
jeweiligen Territorium 

berücksichtigen sollen, um eine ausgeglichene räumliche Entwicklung zu 
unterstützen. 
Darüber hinaus sollen Politiken auf nationaler, transnationaler und europäischer 
Ebene, wie das Europäische Raumentwicklungskonzept (EUREK) oder die 
Territoriale Agenda der EU berücksichtigt werden. 
Umsetzung durch Programme der jeweils beteiligten Partnerstaaten. Die darin 
festgelegten Themen- und Handlungsfelder für die Zusammenarbeit werden durch 
transnationale Projekte umgesetzt, die aus Mitteln des EFRE bezuschusst werden. 
Förderung von Innovation sowie eines zukunftsfähigen Umwelt- und Risiko-
Managements, die Verbesserung der internen und externen Erreichbarkeit der 
Kooperationsräume und die Förderung attraktiver und wettbewerbsfähiger Städte 
und Regionen



Transnationale und Interregionale
Kooperation in AT

Zur gezielten Unterstützung der 
Kooperationsprogramme sowie von 
Projektträgern steht in den programmbeteiligten 
Staaten jeweils auf nationaler Ebene der 
sog. National Contact Point zur Verfügung. �
OEROK
Die transnat. Kooperation – in der Periode 2000-
2006 INTERREG III B – sowie die 
Interregionale Kooperation finden in der 
Strukturfondsperiode 2007-2013 im Rahmen des 
Ziels "Europäische Territoriale Zusammenarbeit" 
eine Fortsetzung. 
AT nunmehr an 3 transnat. Kooperations-
programmen (bisher nur 2) beteiligt ist:

– Alpenraum 2007-2013 
– Central-Europe 
– South-East Europe



Merkmale transnationaler Projekte

Beispielgebend
Erarbeitung von Beispiellösungen und 
Verallgemeinerung der Erfahrungen und 
Lernprozesse 
Übertragbar
Erarbeitung von Lösungen für Erarbeitung von Lösungen für 
zusammenhängende staatenübergreifende 
Entwicklungszonen oder -korridore 
Transnational
Mitwirkung von Partnern aus 
verschiedenen Staaten 
Territorial
Behandlung von Problemen mit Bedeutung bzw. Wirkung für den 
Kooperationsraum oder größerer Teile davon 
Prozessual
Sicherung gemeinsamer transnationaler Projektentwicklung, 
Durchführung, Finanzierung und Umsetzung



Beispiel: Programm Alpenraum

Das Alpenraumprogramm 2007-2013 ist 
Teil der Europäischen territorialen 
Zusammenarbeit. Zusammen mit 13 
anderen Programmen wird die 
transnationale Zusammenarbeit 
zwischen den europäischen Regionen 
intensiviert. intensiviert. 

Übergeordnetes Programmziel im 
Alpenraum ist, das Kooperationsgebiet 
durch gemeinsame Aktivitäten in jenen 
Bereichen attraktiver und 
wettbewerbsfähiger zu machen, in denen 
transnationale Kooperationen für 
nachhaltige Lösungen erforderlich sind.



Beispiel: Programm 
Central Europe

CE is a European Union programme that 
encourages cooperation among the countries 
of Central Europe to improve innovation, 
accessibility and the environment and to accessibility and the environment and to 
enhance the competitiveness and 
attractiveness of their cities and regions.
CE invests €231 million to provide funding to 
transnational cooperation projects involving 
public and private organisations from Austria, 
the Czech Republic, Germany, Hungary, Italy, 
Poland, the Slovak Republic and Slovenia.
The programme is financed by the European 
Regional Development Fund and runs from 
2007 to 2013. 

http://www.central2013.eu/



Programm der interregionalen Zusammenarbeit in 
Europa (INTERREG IV C)

– Unterstützung der Zusammenarbeit von Akteuren,
insbesondere auf kommunaler und regionaler Ebene 

– Austausch und Transfer von Erfahrungen im Bereich 
der Regionalpolitik 

– Gemeinsame Verbesserung und Entwicklung regionalpolitischer Ansätze, Strategien 
und Instrumente

Schwerpunktbereiche für ProjekteSchwerpunktbereiche für Projekte
– Innovation und wissensbasierte Wirtschaft (einschließlich Innovation, Forschung und 

Technologieentwicklung, kleine und mittlere Unternehmen (KMU) und Unternehmertum, 
Informationsgesellschaft, Arbeit, Humankapital und Bildung) 

– Risikoprävention und Umwelt (einschließlich natürlicher und technologischer Risiken, 
Wassermanagement, Abfallwirtschaft, Energie und nachhaltiger öffentlicher Transport, 
Artenvielfalt und Erhalt des natürlichen Erbes)

Programmvolumen/Projektförderung
– Das Programm wird von einem zentralen Programmsekretariat in Lille, Frankreich, 

verwaltet und hat ein Gesamtvolumen von rund 321 Mio. Euro für die Periode 2007 bis 
2013. 

– Gefördert werden können öffentliche oder gleichwertige Einrichtungen aus den 
beteiligten Staaten. 

– Die Projekt-Förderrate beträgt zwischen 75% und 85%. 



Spezifische Charakteristika

Heterogene Formalitäten je nach 
Programm

– In manchen Programmen hoher 
Administrationsaufwand durch Anwendung 
nationaler Abrechnungskriterien 

– Meist nationale first level control und Audits– Meist nationale first level control und Audits
Lead Partner Principle

– Lead partner einziger Kontakt für 
Programmmanagement

– Konsortialverträge zwingend 
vorgeschrieben

– Partner jedoch vollverantwortlich (inhaltlich 
und finanziell)

Zersplitterte Informationslandschaft durch 
Vielzahl von Programmen



EU-Projektzyklus



EU-Projekte spielen sich in einem zunehmend interna tionalen 
und dynamischen Umfeld ab. Ein effektives Managemen t ist 
notwendig, um die unterschiedlichen Partner aufeina nder 
abzustimmen.



Projekt-
identifikations
und Antrags-
phase

Projekt-
etablierungs-
phase

Projekt-
durchführungs-
phase

Hier sind Sie

Projekt-
identifikations-
und 
Antragsphase

Projekt-
abschlussphase

… und hier 
möchten Sie 
hin



1. Projektidentifikations- und Antragsphase

Projektentwicklung - Identifikation möglicher Projektideen und 
Überprüfung ihrer Umsetzbarkeit (Ausschreibungen); 
Identifikation von möglichen Projektpartnern; Ausarbeitung 
der Projektidee; Absprachen und Planungen mit den 
Partnern. 

Projektantrag - Schriftliche Darstellung der angedachten 
Projektumsetzung sowie der Finanz- und Zeitplanung. 

- ? - Projektbewilligung - ? -



Projekt-
identifikations
und Antrags-
phase

Projekt-
durchführungs-
phase

Hier sind Sie

Projekt-
etablierungs-
phase

Projekt-
abschlussphase

… und hier 
möchten Sie 
hin



2. Projektetablierung
Vertragsvereinbarung

– Finale Projektverhandlungen mit dem Fördergeber und den Projektpartnern
– Vertragsabschluss mit Fördergeber
– Partnerverträge (IPR)

Projektplanung
– Projektfeinplanung– Projektfeinplanung
– Etablierung der Projektorganisation 
– klare Verteilung von Arbeitsaufträgen und Verantwortlichkeiten
– Organisation und Durchführung von Kick-off Meeting

Interne Agenden
– Team zusammensetzen
– Ressourcen sicherstellen
– Admin: Erstellen einer internen Projektnummer, Konto, etc.
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etablierungs-
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3. Projektdurchführung

Projektdurchführung – Alle Aktivitäten, die in der Projektkonzeption 
beschrieben sind und von der finanzierenden Stelle abgesegnet wurden, 
werden nach dem Plan und in abgesprochener Art und Weise 
durchgeführt. 

Finanzmanagement, Controlling und Monitoring – Die 
Projektaktivitäten sowie die zur Verfügung stehenden Ressourcen werden 
regelmäßig und begleitend kontrolliert und überprüft. 



Projekt-
identifikations
und Antrags-
phase

Projekt-
etablierungs-
phase

Projekt-
durchführungs-
phase

Projekt-
abschlussphase

… und hier 
möchten Sie 
hin

Projektabschluss-
phase



4. Projektabschluss

Endbericht – Die Ergebnisse des Projektes werden zusammengetragen 
und dokumentiert.

Evaluation – In einigen Fällen empfiehlt sich eine externe Evaluation zur 
Überprüfung des Projektverlaufs und der Ergebnisse.Überprüfung des Projektverlaufs und der Ergebnisse.

Entwicklung neuer Projektideen – Im Idealfall entwickeln sich im 
Projektverlauf neue Projektideen, die aufbauend auf dem Projekt 
angegangen werden können.



Die Kernaufgaben im EU Projektmanagement

Planen des gesamten Projekts

Organisation der Durchführung und Leitung der 
ProjektaktivitätenProjektaktivitäten

Aufbau und Führung des Teams

Organisation und Leitung von Meetings

Monitoring und Evaluierung

Administration und Management des Budget



(Inter)aktive Übung

Bilden Sie 4 Gruppen. Definieren Sie die 
kritischen Erfolgsfaktoren in EU-Projekten in 
einer Projektphase (1 Phase pro Gruppe)10

Definieren Sie (Management-)Maßnahmen 
um die Erfolgsfaktoren zu realisieren5



Organisation von Projekten und 
Projekte in Organisationen



Projekte in der Organisation

Einfluss-Projektorganisation
– Projektmanager hat Stabsfunktion ohne 

Weisungsbefugnis
– Projektmanager berät den Vorgesetzten über 

durchzuführende Maßnahmen

Reine Projektorganisation
– alle angeführten Kompetenzen werden formell an 

GeschäftsleitungGeschäftsleitung

Geschäftsleitung = 
Projektauftraggeber

Projektleiter A Projektleiter B

Einkauf Produktion F & E Marketing

Geschäftsleitung = 
Projektauftraggeber

Projektleiter A Projektleiter B

Einkauf Produktion F & E Marketing

– alle angeführten Kompetenzen werden formell an 
den Projektmanager übertragen

– alle beteiligten internen Organisationsteilnehmer 
werden dem Projektmanager unterstellt

Matrix-Projektorganisation
– Die zuvor genannten Leitungssysteme werden 

kombiniert
– Organisation nach Zuständigkeiten und 

Verantwortlichkeiten
– alle beteiligten internen Organisationsteilnehmer 

werden sowohl dem Projektmanager als auch den 
Abteilungen entsprechend ihrer Aufgaben 
unterstellt

PL

Stammorganisation

Projektorganisation

PL

Stammorganisation

Projektorganisation

Projektauftrag-
geber C

Projektauftrag-
geber B

Projektauftrag-
geber A

Projekt-
leiter C

Projekt-
leiter B

Projekt-
leiter A

Einkauf Produktion F & E Marketing

Geschäftsleitung

Projektauftrag-
geber C

Projektauftrag-
geber B

Projektauftrag-
geber A

Projekt-
leiter C

Projekt-
leiter B

Projekt-
leiter A

Einkauf Produktion F & E Marketing

Geschäftsleitung



Projektorganisation

• Eindeutige Zuordnung von Personen zu den wichtigsten 
Projektrollen

• Klare Aufgaben, Verantwortungs- und • Klare Aufgaben, Verantwortungs- und 
Kompetenzabgrenzung zwischen den Beteiligten

• Vereinbarung projektbezogenen Informationssystems, um 
den jeweiligen Informationsbedarf der einzelnen beteiligten 
Personen zu erfüllen



Vorgehensschritte

1. Definition der wichtigsten Projektrollen
2. Beschreibung der wesentlichen projektbezogenen 

Rollen
3. Darstellung der Projektaufbauorganisation 3. Darstellung der Projektaufbauorganisation 

(Projektorganigramm)
4. Zuordnung von Personen zu diesen Rollen
5. Aufgabenverteilung im Team
6. Vereinbarung des Informationsflusses im Projekt



Projektorganisation – Bsp.



Partnerschaften und
Internationale Konsortien



Kooperationspartner finden und 
einbinden



Gemeinsame Interessen
Ist der Partner interessiert 

Kompetenzmix
Ist der Partner dazu in der Lage notwendige Kompetenzen 
einzubringen (auch Sprachkompetenzen)

Zeitlicher Vorlauf
Kann der Partner rechtzeitig zusagen bzw. notwendigen Input 
und Dokumente Liefern

Welcher Partner 
passt zu mir ???

und Dokumente Liefern

Ressourcen des Partners
Hat der Partner die notwendigen Personalressourcen oder ist er 
willens diese auf zu bauen

Gemeinsame Planung
Falls das notwendig ist: Kann der Partner bei der 
Antragsstellung mitwirken und zu Abstimmungstreffen 
kommen?

Erfahrungen
Bringt der Partner die notwendige Erfahrung mit?



In der Regel Mindestanzahl von Projektpartnern

Anzahl richtet sich nach Thema des Projekts und 
Kapazitäten

Relevante Akteure sollten in Projekt eingebunden 

Wie viele Partner 
brauche ich ???

Relevante Akteure sollten in Projekt eingebunden 
werden

Grundsätzlich gilt: je mehr Partner aus 
unterschiedlichen Ländern, desto besser

Fast immer gilt: je weiter über Europa verteilt
desto besser



Wo finde ich einen Partner?

Eigenes Kontaktnetzwerk

Kontaktnetzwerk der bereits gefundenen Partner

Datenbanken (EU; Adam)

Wo finde ich 
meine Partner ??

Datenbanken (EU; Adam)

Beratungsnetzwerke der EU (Nationalagenturen)

EU-Vertretungen der Mitgliedsstaaten bzw. der 
Bundesländer

Die meisten großen Unternehmen und viele 
Bildungseinrichtungen haben Experten die man 
ansprechen kann.



Die Basis einer Kooperation
„Die Härte der weichen Faktoren“

Kommunikation

Rollenverteilung
(Projektleitung, Arbeitspakete, 
Disseminierung, Evaluierung)

Die Partnerschaft 
– Die Härte der 
weichen Faktoren

Disseminierung, Evaluierung)

Ressourcen

Gemeinsame Interessen

Interkulturelles Vertändnis



Internationale Konsortien

Die Größe von internationalen Konsortien in EU Projekten variiert zwischen 3 und 
40+ Institutionen bzw. Organisationen. Dies hängt vom spezifischen Programm, 
dem Call, den vorgesehenen Budgets, den Zielen etc. ab.

Die Förderfähigkeit (Eligibility) von Partnern ist ebenfalls von Programm und Die Förderfähigkeit (Eligibility) von Partnern ist ebenfalls von Programm und 
Call abhängig. Beispielsweise sind Kriterien

- Nationalität
- Rechtlicher Status (z.b.: öffentlich, privat)
- Firmengröße (z.b.: KMU)
- Organisationstyp (profit, non-profit, Hochschule, öffentliche Verwaltung, 

Unternehmen, usw.)
- …



Anzahl der Partner

In der Regel Mindestanzahl von Projektpartnern
Anzahl richtet sich nach Thema des Projekts und 
Kapazitäten
Relevante Akteure sollten in Projekt eingebunden 
werdenwerden
Grundsätzlich gilt: je mehr Partner aus unterschiedlichen 
Ländern, desto besser
Fast immer gilt: je weiter über Europa verteilt desto 
besser



Was benötige ich, um Partner zu aquirieren?

1. Einen direkten E-Mail Kontakt
2. Zwischen 1-3 Monate Zeit
3. Eine kurze Zusammenfassung meines Antrags3. Eine kurze 
4. Eine grobe Schätzung über das zur Verfügung stehende 

Projektbudget sowie die Rolle und Aufgaben für den Partner
5. Eine Liste der formalen Informationen und Dokumente , die Sie 

benötigen



Rollenverteilung zwischen den Partnern (Beispiel)
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Partnertypen

Lead Partner (Hauptpartner): Endbegünstigter, beteiligt an Finanzierung, 
verantwortlich gegenüber der EU-Kommission
Partner : beteiligt an Umsetzung und Finanzierung
Subunternehmer : im Rahmen des Projekts für bestimmte Leistungen 
beauftragt, ist nicht Teil des Projektkonsortiumsbeauftragt, ist nicht Teil des Projektkonsortiums
Weitere Typen, z.B. Beobachter , die nicht finanziell beteiligt sind, aber 
bspw. beratend zur Seite stehen, Support Partner , die das Projekt 
unterstützen, obwohl sie keine Förderung erhalten, externe Evaluatoren, 
stakeholder, etc.



Stellung des Lead-Partners (1)
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Stellung des Lead-Partners (2)
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Gruppenaufgabe

Bilden Sie kleine Teams von 2-3 Personen und diskutieren 
Sie kurz (5-10 min)

Wo denken Sie liegen die Vorteile und Nachteile der  Wo denken Sie liegen die Vorteile und Nachteile der  
beiden unterschiedlichen Idealtypen von 
Konsortialstrukturen?

Sammeln und notieren Sie Ihre Resultate sodass wir sie 
gemeinsam diskutieren können!



Wichtige Aspekte in einer Partnerschaftsvereinbarun g

Lead Partner sollte nicht für klar einem Partner zuordenbare Versäumniss e 
oder Fehler haften

Lead-Partner hat Recht zum Ausschluss eines säumigen Partners , der durch 
sein Verhalten die Umsetzung des Projekts gefährdet

Etwaige Rückzahlungen an die EU-Kommission werden zwischen de n 
Partnern entsprechend ihrer Anteile an der Fördersumme und den Ausgaben 
aufgeteilt

Für Verträge, die Projektpartner mit Dritten abschließen , sind sie gegenüber
dem Lead-Partner verantwortlich und haftbar

IPR (Verwertungsrechte; Intellectual Property Rights) sind ein Schlüsselthema in 
jedem Projekt und sollten spätestens beim Kick-off meeting im Detail 
ausverhandelt werden.
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Monitoring und  Controlling



Definition von Monitoring

�
"�	����	�&�	� �	�����	(+

� ��	��	
�������� �����
	 
	� !	��"�� ��	 #	$�������	�	% 
 �
��	 ���	� ��� ���&���
����'
	 '
 ��	���������	(

� !� ����� ��� #	$�������	�	 ��� ��	 ���&���'����	 
	� ���� !� ����� ��� #	$�������	�	 ��� ��	 ���&���'����	 
	� ���
!���������	 )
	� �� *����	 ��� +�	������	 � ��� ��	 ,
� ��-

� ,�������
	 ��	 ���&����	�
��% !������.��	 
	� ���&����
 ��
��

����������	�
��������
��������������
�������������� �������������

���������������



Controlling, Monitoring, Evaluation
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Basis für die Steuerung

Der Ist-Zustand wird verglichen mit:
Der Logical-Framework-Matrix

– Haben sich die Annahmen verändert, unter denen die Projektziele erreicht werden 
können? 

– Werden die Ergebnisse produziert, um jedes der Projektziele zu erreicht? 
(Indikatoren)

– Müssen mehr Ressourcen zur Zielerreichung für eine Komponente bereitgestellt 
werden?

Der Aktivitäten- und Zeitplanung 
– Werden Meilensteine und Deadlines eingehalten?
– Liefern die Projektpartner Ihre Komponenten wie abgesprochen?

Der Budgetplanung
– Befinden wir uns im Rahmen der veranschlagten Ressourcen?
– Können Projektkomponenten abgenommen und Zahlungsanträge gestellt werden?



Informationssammlung für das Monitoring

Analyse von harten Fakten unter Berücksichtigung vo n 
„weichen Informationen“
Quellen für das Monitoring können sein:

– Team-Meetings
– Dokumentationen/Memos
– Fortschrittsberichte
– Direkte Gespräche
– Information Sharing (Email CC, kurze Telefonate)



Monitoring Tools

Monitoring Tools dienen dem Überblick über die 
Projektaktivitäten
Monitoring Tools reichen von einfache Excel-Tabellen bis zu 
komplexen Systemen (z.B.: MS Project, andere PM Tools)komplexen Systemen (z.B.: MS Project, andere PM Tools)
Monitoring muss aber nicht kompliziert sein und sollte 
vielmehr für alle Projektbeteiligten überschaubar sein



Finanzmanagement

Sichert, dass die finanziellen 
Mittel zeitgerecht zur Verfügung 
stehen,
Führt Buch über Zahlungsein- und 
ausgänge,

 

ausgänge,
Überwacht die 
zweckentsprechende Verwendung 
der Gelder.
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Organisation des Cash-flow
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Buchführung

Alle Einnahmen und Ausgaben, die ein Projekt betreffen, sind 
gesondert zu der sonstigen Buchführung des Trägers 
auszuweisen (gesonderte Buchführung )
Es gibt keine spezifische Anforderungen an 
Kontensysteme etc. Sie sollten möglichst praktikabel sein 
(strukturiert nach Partnern, Kostenarten bzw. –positionen)
Lead-Partner muss alle Belege einsehen und vorhalte n 
können



Controlling

Maßgebend sind die Termine der fälligen 
Zwischenberichte , die internen Deadlines und die 
Zahlungseingänge
Externe Rechnungsprüfung / Audit bei bestimmten 
Projekten Richtwert ab einer Summe > 300.000 €
wahrscheinlich
Für das Projekt sollte ein eigenes (einfaches und für Partner 
durchschaubares) Controlling-System angelegt werden.
bis max. sieben Jahre nach Projektabschluss können 
inhaltliche und finanzielle Kontrollen vornehmen



Administration in EU Projekten



Typische Admin Tasks
Identifikations- und Etablierungsphase

• Sammeln der formalen Antragsdokumente (Partnerinfos, LOIs, 
Bankinformationen, Steuer bzw. SozVers Nachweise, usw.)

• Angebotserfassung im internen System
• Strukturiertes Aufbereiten der Antragsunterlagen• Strukturiertes Aufbereiten der Antragsunterlagen
• Erstellen der nötigen Antragskopien
• Zeitgerechter Versand
• Interne Ablage
• Fördervertrag
• Anlage des Projekts in internen Systemen
• Erstellung des Projekthandbuches



Typische Admin Tasks
Durchführungsphase

• Partnerverträge
• Meetingorganisation 
• Reisemanagement
• Laufende Dokumentation (Meetings, Disseminierung, Arbeitsfortschritt, 
Ergebnisse, Evaluierungen, Kommunikation, usw.)Ergebnisse, Evaluierungen, Kommunikation, usw.)
• Verwaltung von Subunternehmern (Verträge, Zahlungen, Dokumentation 
seitens der Subs, etc.)
• Konsortiuminternes Reporting
• Reporting an EU
• Ablagesystem
• Partnerkommunikation 
• Finanzadministration und Buchhaltung (Rechnungskontrolle, 
Abrechnungsberichte, Ablagesystem für Finanzunterlagen, usw.)
• Zahlungsverkehr und Bankagenden



Typische Admin Tasks
Abschlussphase

Verteilung der noch offenen Aufgaben 
Abschlussberichtslegung (Finanz und Inhaltlich)

Audit
Erfüllen der Nachforderungen seitens EU
Partnerkommunikation und Kommunikation mit EU
Erfolgskontrolle 

– Projektnachkalkulation
– Inhaltliche Ziele erreicht?

Dokumentation der „Lessons Learnt“



Dokumentation und Reporting



Dokumentation wozu überhaupt?

• Erfassen des Projektstatus
• Interne und Externe Evaluation
• Quelle für Monitoring und Controlling
• Basis für Abweichungsanalysen und Adaptionen im 
ProjektplanProjektplan
• Quelle für Reporting an EU
• Geregelter Informationsfluss im Projekt
• Speicherung der Information (z.b. Mitarbeiterwechsel)
• Quelle im Fall von Konflikten

Wer schreibt, der bleibt!



Was ist zu dokumentieren?
Prozesse

– Protokolle
– Schriftverkehr
– Fortschrittsberichte
– Evaluierungsberichte

Ergebnisse
– Produkte (Webseite, Folder, Flyer, Bücher, Prototypen, Materialien,…) – Produkte (Webseite, Folder, Flyer, Bücher, Prototypen, Materialien,…) 
– Trainings (Unterschriftenlisten, Feedback Bögen, Fotos, Filme)
– Disseminierung (Screenshots, Fotos, Filme, Zeitungsartikel, LOS, usw.)

Finanzen
– Rechnungen
– Arbeitsverträge
– CVs
– Subverträge
– Vergleichsangebote
– Boarding Pässe
– Zeitaufzeichnungen
– Interne Dokumente (Ausdrucke aus Accounting System)
– Begründungen



Projekthandbuch

Es empfiehlt sich für die Partnerschaft ein Projekthandbuch 
mit allen für das Projekt relevanten Informationen zu 
erstellen (ggf. Vertragsbestandteil)

Es enthält alle für ein Projekt wichtigen Ergebnisse wie 
Pläne, Strukturen und Regeln und bildet damit den 
Projektmanagement-Prozess lückenlos ab.

Muss laufend gewartet und aktualisiert werden

ProjektleiterIn ist für das Projekthandbuch verantwortlich



Projekthandbuch

Sinn bzw. Ziel ist:
– Ein laufend aktualisiertes Nachschlagewerk zu besitzen.
– Neue Projektmitarbeiter möglichst rasch auf den erforderlichen 

Wissensstand zu bringen
– Eine Nachvollziehbarkeit der Abläufe sicherzustellen– Eine Nachvollziehbarkeit der Abläufe sicherzustellen
– Eine Projektauswertung zur Erfahrungssammlung und Nutzung für 

Nachfolgeprojekte zu erleichtern



Status- bzw. Fortschrittsberichte

Auf Basis der Arbeitspakete sowie in regelmäßigen 
Abständen sind Berichte mit folgende Punkten notwendig

– Erfassung der Termine für die erbrachten Leistungen
– Durchführung von Abweichungsanalysen
– Errechnung von Restschätzdauern und Fertigstellungsterminen– Errechnung von Restschätzdauern und Fertigstellungsterminen
– Planung korrektiver Maßnahmen
– Kosten bisher bzw. erwartete Kostenentwicklung

Daraus kann eine Information über die Terminsituation im 
Projekt erstellt werden



Projektfortschrittsbericht
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Handout: Technical Monitoring Report Interreg IVC



Reporting in EU Projekten
Grundsätzliche Teilung in inhaltliche und Finanzberichte
Vertraglich festgelegte Reporting Perioden und Deadlines an 
Fördergeber

– Zwischenberichte
– Endbericht– Endbericht
– Zusätzliche Updates

Interne Berichte im Konsortium dienen zur
• Informationssammlung
• Entlastung des Koordinators
• Vorbereitung der Projektreports an EU
• Engmaschigere Kontrolle der Partner



Finanzberichte und Reporting
Interim Report Final Report

Reporting period I Reporting period II

Verpflichtend
„official“
Reporting Project 

start
Project 

end

JL, EU Project Management 107

Optional
„internes“
Reporting … management report

1st… 2nd… 3rd… final …

Jeder Partner berichtet Tätigkeiten und
+ AP/Aktivitätenleiter berichten über Inhalte
+ Projekt/Finanzmanager bereiten den Endbericht



Money, money, money …

Project 
start

Project 
end

Interim report Final report
ApprovalApproval
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Advanced Payment

Funding authority
to contractor

Contractor (lead partner)
to project partners

(e.g. 40% of the total funding)

(depending on contracts)

Interim Payment

(e.g. 30% of the total funding)

(depending on contracts)

Final Payment

(e.g. 30% of the total funding)

(depending on contracts)



Beispiel Finance Report als Controlling Instrument

Beispiel Finance 
Report als 
Controlling 
Instrument



Kosten-Arten: Direkte Kosten
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Kosten-Arten: Indirekte Kosten

Auch Gemeinkosten oder Overhead genannt
Umfassen alle dem Projekt nicht unmittelbar zurechenbaren 
Kosten
Beispiele: anteilige Miet-, Telefon-, Beispiele: anteilige Miet-, Telefon-, 
Personalverwaltungskosten.
Pauschal dürfen dafür, je nach Programm unterschiedlich, 
üblicherweise aber nicht mehr als 7% der gesamten 
förderfähigen Kosten aufgewendet werden. Darüber 
hinausgehend sind in manchen Programmen, vor allem in 
den Strukturfondsprogrammen alle Kosten zu identifizieren 
und zu belegen, oftmals auch Overheads!



Effiziente Gestaltung von 
Administration & Dokumentation

• Erfahrenes Personal
• EU-projekterfahrene Partner
• Training der Partner bei Meetings
• Klare Regeln, Strukturen und Verantwortlichkeiten im Konsortium festlegen
• Empowerment und Einbeziehen der Partner in die Reportingverantwortlichkeit 
(auch über Partnervertrag)(auch über Partnervertrag)
• Konsequenzen bei Nichteinhaltung bestimmter Regeln vertraglich festlegen (z.b. 
keine weitere Auszahlung)
• Im Vorhinein ein an das Projekt und die Organisation(en) angepasstes 
Reportingsystem ausarbeiten
• Zuständigkeiten auf Personen herunterbrechen
• Verwendung von einheitlichen Vorlagen, Checklisten und standardisierten 
Unterlagen
• Einfaches Projekthandbuch mit den wichtigsten Informationen für die 
Adminstration und das Reporting

Keep it simple!!



Abschlussaufgabe

In Teams von 2-3 Personen
– Besprechen Sie kurz (5 min) die 3 Ihnen persönlich wichtigsten 

Lernergebnisse des heutigen WorkshopsLernergebnisse des heutigen Workshops
– Identifizieren Sie die 3 für Sie wichtigsten noch offenen Punkte für 

weitere Workshops (5 min)

– Fassen Sie Ihre Ergebnisse kurz auf einem Notizblatt zusammen 
und präsentieren Sie diese im Plenum



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Gruppenaufgabe 
Bilden Sie kleine Teams von 2-3 Personen
Stellen Sie die derzeitigen Administrations- und 
Dokumentationsabläufe in Ihrem Unternehmen kurz 
vor (5 min)vor (5 min)

Diskutieren Sie im Anschluss welche Adaptionen aus 
Ihrer Sicht notwendig wären, um EU Projekte 
effizient zu administrieren und den hohen 
Dokumentationsbedarf (10 min)

Fassen Sie die wichtigsten Punkte kurz auf einem 
Notizblatt zusammen und präsentieren Sie diese im 
Plenum (2 Minuten pro Team)


